
Druck der 
Kappen auf 
die Rippen. 

58 I. Die Gewölbe. 

Vertikalen etwas fern bleiben zu lassen, was die Byzantiner geschickt durch kleine Verdrückungen 

in der Form erreichten. 

Ähnliche Wirkungen ergeben sich, wenn die Kuppel oben eine schwer lastende Laterne 

trägt, es tritt unter der Basis der Laterne ein gewaltiger Ringdruck auf, der aber um so geringer 

wird, je steiler die Kuppellinie gegen die Laterne anfällt. 

Zum Vergleiche sind auch die gängigen Wölblinien, rechts der Spitzbogen, 

links der einfache und überhöhte Halbkreis in die Abbildung eingetragen. Man 

kann etwa annehmen, dass sie dort Druck bekommen, wo sie innerhalb der 

HAGEN’schen Linie liegen, dass dagegen in den darüber hinausschneidenden Teilen 

Ringzug auftritt. Sehr ungünstig ist demnach der überhöhte Halbkreis, gleichfalls 

recht unvorteilhaft der einfache Halbkreis, bezw. die Halbkugel, welche bis reich- 

lich ®/, der Höhe Zug bekommt, der sich nur durch eine entsprechend hohe 

Hintermauerung oder eine entsprechende Verstärkung des unteren Kuppelteiles 

beseitigen lässt, wenn nicht zu eisernen Ringen gegriffen werden soll. Ein schlanker 

Spitzbogen ist viel vorteilhafter, er erfordert nur im unteren Stücke eine Hinter- 
mauerung. 

Im allgemeinen sind unten in die Senkrechte übergehende Linien nicht günstig, 

wählt man sie, so muss aussen eine zur Aufnahme des Druckes nötige Verstärkung 

vorausgesetzt werden, das innere untere Mauerwerk ist dann eine einfach füllende 

Masse. 

Vorstehendes wird hinlänglich erläutert haben, welche grosse Ungebundenheit 

die allseits gekrümmte Fläche gegenüber der Tonne zeigt; in der Bevorzugung 

busiger Kappen zeigt daher das Mittelalter wieder in wunderbarer Weise sein feines, 

gleichzeitig praktisches und statisches Gefühl. In praktischem Sinne begünstigt die 

busige Kappe das freihändige Wölben, in statischer Hinsicht erlaubt sie die Ein- 

wölbung: äusserst dünner Kappen in ziemlich willkürlichen Formen, die selbst bei 

starken Lastverschiebungen oder Verdrückungen immer noch stabil bleiben. 

d. Die Gestalt der Rippen. 

Die letzten Betrachtungen galten der Form der Gewölbekappen, fast noch 

wichtiger als diese aber ist der Widerlagsdruck, den jeder Streifen der Kappe an 

seinen Enden auf die ihn stützenden Rippen oder Stirnbogen ausübt. Hat man 

für den Kappenstreifen die Drucklinie ermittelt, so sind damit zugleich seine End- 

kräfte gefunden, man kann zu letzteren aber auch annähernd genau gelangen, wenn 

die etwas weitschweifige Konstruktion der Drucklinie nicht geboten erscheint. 

Betrachtet man einen Kappenstreifen als ein geschlossenes Ganzes, so kommen 

gewöhnlich nur drei Kräfte in Frage, das Gewicht und die beiden Widerlagskräfte. 

Das Gewicht (G in Fig. 128), das natürlich senkrecht durch den Schwerpunkt zu 

legen ist, kann man sich berechnen, es setzt sich zusammen aus dem Eigengewichte 

des Bogens und der etwa darauf ruhenden Oberlast. Die Richtung der Widerlags- 

kräfte W, und W, muss ziemlich genau mit der Richtung der Bogenenden (oder 

deren Tangenten) zusammenfallen, da die meist sehr dünnen Kappen den in ihnen 

liegenden Druckkräften keinen grossen Spielraum gestatten, ausserdem müssen die 

Widerlagsdrücke durch einen gemeinsamen auf der Linie O liegenden Schnittpunkt


